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Zehn „Stolpersteine“ für
Brettheim
Verlegung In den Brettheimer Boden eingelassene Steine mit beschrifteten
Messing-Tafeln erinnern ab Donnerstag an Menschen, die in der NS-Zeit
ermordet, getötet und drangsaliert wurden.

Von Sebastian Unbehauen

ald jährt es sich zum 80. Mal, dass drei Brettheimer Männer an den
Friedhofslinden ihres Dorfes hingen, ermordet von Schergen des NS-Regimes –
der Bauer Friedrich Hanselmann, der Hitler-Jungen entwaffnet hatte, um eine

Künstler Gunter Demnig verlegt am Donnerstag, 20. Februar, „Stolpersteine“ in Brettheim. Foto:
Archiv/picture alliance/dpa
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sinnlose Verteidigung und wahrscheinliche Zerstörung Brettheims in den letzten Tagen
und Wochen des Zweiten Weltkriegs zu verhindern; der Bürgermeister Leonhard
Gackstatter und der NSDAP-Ortsgruppenleiter Leonhard Wolfmeyer, die sich weigerten,
das Todesurteil gegen Hanselmann zu unterschreiben. Seit Jahrzehnten halten die
Brettheimer in vorbildlicher Art und Weise die Erinnerung an ihre getöteten Mitbürger
lebendig, im Rathaus kann eine kleine, feine Erinnerungsstätte besichtigt werden, immer
am 10. April, dem Jahrestag der Hinrichtung der Männer, organisiert die Ortschaft eine
Gedenkfeier an den Linden. Heuer, zum Jubiläum, spricht dort die baden-württembergische
Justizministerin Marion Gentges (CDU).

Besondere Aktion

Eine besondere Aktion des Fördervereins gibt es am kommenden Donnerstag, 20. Februar:
Der Künstler Gunter Demnig verlegt zehn „Stolpersteine“ in Brettheim und Hilgartshausen.
Seit Mitte der 1990er-Jahre reist der gebürtige Berliner, der sein Atelier mittlerweile in
Hessen hat, durch die Welt, um die kleinen Betonwürfel in die Böden deutscher und
internationaler Dörfer und Städte einzulassen. Darauf: Täfelchen aus Messing, jeweils mit
den Namen von Menschen versehen, die in der Zeit des Nationalsozialismus verfolgt,
entrechtet, deportiert, ermordet, vertrieben oder in den Suizid getrieben wurden, dazu kurze
Fakten zu ihrem Leben und Sterben. In der Regel werden die „Stolpersteine“ vor den
ehemaligen Wohnhäusern der NS-Opfer verlegt.

Demnigs erklärtes Ziel ist es, jenen, denen die Würde genommen wurde, die zu Zahlen in
einer industrialisierten Tötungsmaschinerie degradiert wurden, ihre Namen
zurückgegeben. Ein weiterer Gedanke: Wer sich nach den in Handarbeit hergestellten
Steinen bückt, verbeugt sich symbolisch vor den Menschen, an die sie erinnern. Im Mai
2023 wurde der 100.000. „Stolperstein“ in Nürnberg verlegt, bis heute ist Demnig rastlos
unterwegs, um „das größte dezentrale Mahnmal der Welt“ weiter wachsen zu lassen.
Außer in Deutschland liegen „Stolpersteine“ in 31 weiteren Ländern.

Jetzt also: Brettheim. Der Künstler hält bereits am Vorabend der Aktion einen Vortrag im
Rathaus (zum Ablauf siehe Info unten), am Donnerstag hat er zunächst einen Auftritt an
der Gemeinschaftsschule (GMS) in Rot am See. Die eigentliche Verlegung beginnt um 10
Uhr in der Reubacher Straße 8 in Brettheim. Alle Interessierten sind dazu eingeladen.
Schülerinnen und Schüler der Klasse 10 der GMS verlesen Texte zu den Menschen, derer
gedacht wird. Die Bläserklasse der Schule spielt. Auch der Bauhof der Gemeinde ist im
Einsatz.

Mit „Stolpersteinen“ geehrt werden neben den drei Männern von Brettheim auch Friedrich
Uhl, der gemeinsam mit Hanselmann die Hitler-Jungen entwaffnet hatte, ebenfalls zum
Tode verurteilt wurde, sich aber versteckte und überlebte, die „Euthanasie“-Opfer Ernst
Johann Hock und Margarethe Tauberschmidt, beide im Juni 1940 in Grafeneck ermordet,
die ukrainischen Zwangsarbeiterinnen Nadesdha Wasiljew und Galina Kwitka und der
ukrainische Zwangsarbeiter Grigor Romanenkow, die alle am 18. April 1945 bei den
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Kämpfen zwischen Wehrmacht und US-Armee durch deutsche Granaten ums Leben kamen
und auf dem Ehrenfriedhof in Crailsheim begraben sind, sowie Georg Gottert aus
Hilgartshausen. Er war wegen der angeblichen Verletzung von Staatsgeheimnissen 1944
zum Tode verurteilt worden. Die Strafe wurde nach einem Gnadengesuch in eine 15-jährige
Zuchthausstrafe im KZ Dachau umgewandelt. Dort wurde er am Kriegsende befreit.

„Immer gegenwärtig“

Die Idee, eine „Stolperstein“-Verlegung in Brettheim zu organisieren, hatte 2023 Norman
Krauß, der Vorsitzende des Fördervereins, als er eine solche Aktion in Crailsheim besuchte.
Es sei dies „eine besondere Art der Erinnerungskultur“, �ndet er. „Man kann eine Ansprache
halten, aber das ist vergänglich. Die Steine sind immer gegenwärtig, und sie regen zum
Nachdenken an.“ Demnig hat einmal gesagt, Betrachter sollten mit dem Kopf und mit dem
Herzen stolpern. Krauß gefällt dieses Bild – und solches Stolpern sei auf dem �achen Land
genauso wichtig wie in einer Stadt oder einer Metropole. Denn die Grausamkeit des
totalitären Regimes reichte in alle Winkel des Reiches. Brettheim hat es schmerzvoll
erfahren.

So läuft die „Stolperstein“-Verlegung

Gunter Demnig hält am Mittwoch, 19. Februar, um 18 Uhr einen Vortrag im Rathaus in
Brettheim. Gezeigt wird auch ein Film.

Der Donnerstag, 20. Februar, beginnt um 8.30 Uhr mit einem Besuch Gunter Demnigs an
der Gemeinschaftsschule in Rot am See. Um 10 Uhr beginnt die Verlegung in Brettheim –
in dieser Reihenfolge an folgenden Orten: Reubacher Straße 8, Reubacher Straße 3,
Kirchstraße 3, Marktstraße 5, Landwehrstraße 34, Landwehrstraße 43, Schulstraße 2,
Flurweg 2 (Hilgartshausen).sebu
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